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Prozeß (lat): gesetzmäßig determi­
nierte Aufeinanderfolge verschiede-

Q

Qualität (lat): innere, wesentliche 
Bestimmtheit der Gegenstände, Er­
scheinungen und Prozesse der objek- 
tiven Realität, die diesen ihre Selb­
ständigkeit, Abgegrenztheit und Un­
mittelbarkeit sowie ihre relative Be­
ständigkeit verleiht. Die Qualität 
eines Gegenstandes ist nicht mit sei- 
nen Eigenschaften identisch. Alle Ge­
genstände, Erscheinungen und Pro­
zesse der objektiven Realität haben 
ihre besondere Qualität, es gibt keine 
qualitätslose Materie.
Die Qualität hat gleichzeitig absolu­
ten und relativen Charakter. Da in 
der objektiven Realität keine quali­
tätslosen Gegenstände oder Erschei­
nungen existieren, hat die Qualität 
absoluten Charakter; da sie jedoch 
keine starre, ein für allemal ge­
gebene Bestimmung der Gegen­
stände und Erscheinungen ist, son­
dern selbst Veränderungen unter­
liegt, ist sie relativ. Der relative 
Charakter der Qualität kommt auch 
dadurch zum Ausdruck, daß ein und 
dieselbe Erscheinung in verschiede­
nen Beziehungen oder in verschiede­
nen Stadien ihrer Entwicklung ver­
schiedene Qualitäten aufweisen kann. 
Die Qualität der Gegenstände, Er­
scheinungen und Prozesse ist nicht 
ewig, sie ändert sich im Verlauf der 
Entwicklung gemäß dem dialekti­
schen Grundgesetz vom Umschlagen 
quantitativer Veränderungen in quali­
tative.

ner entwicklungsgeschichtlich zusam­
menhängender Erscheinungen der ob­
jektiven Realität bzw. die dynamische 
Aufeinanderfolge verschiedener Zu­
stände einer Erscheinung im Verlaufe 
ihrer Veränderung oder Entwicklung. 
-> Bewegung, ->• Entwicklung

-*■ Quantität -> Qualität und Quan­
tität —*■ Maß

Qualität und Quantität: (Gesetz 
vom Umschlagen quantitativer Ver­
änderungen in qualitative) - Grund­
gesetz der materialistischen Dialek- 
tIE. Es besagt, daß quantitative Ver­
änderungen der qualitativ bestimm­
ten Gegenstände, Erscheinungen und 
Prozesse an einem gewissen Punkt - 
dem Maß — zum sprunghaften Um­
schlag der alten in eine neue Qualität 
führen. Als Grundgesetz der mate­
rialistischen Dialektik hat es univer­
sellen^ Charakter, d. h., es wirkt in 
allen Bereichen der objektiven Rea­
lität, in Natur und Gesellschaft 
wie auch im Denken. Es beschreibt 
vor allem den inneren Mechanismus 
der Entwicklung, der Entstehung 
neuer, höherer Qualitäten.
Alle Gegenstände, Erscheinungen 
und Prozesse der objektiven Realität 
sind qualitativ und quantitativ be­
stimmt, wobei zwischen Qualität und 
Quantität eine dialektische Einheit 
besteht, die ihren Ausdruck im Maß 
findet. Das bedeutet: Jede Qualität 
ist mit einer bestimmten, in gewis­
sen Grenzen gehaltenen Quantität 
verbunden, und umgekehrt ist diese 
nüifi im Rahmen einer bestimmten 
Qualität möglich. Diese Einheit von 
Qualität und Quantität verändert sich 
im Entwicklungsprozeß, und zwar be­
ginnt die Entwicklung immer mit 
quantitativen Veränderungen, die zu-


